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// 3 Weihnachtsgruß 

„ADVENTSZEIT  

Lerne wegzulassen, 

meide große Massen,  

wo ein jeder rennt -  

das wäre dann Advent. 

Lerne zuzulassen. 

Vergessnen in den Gassen 

mach ein Kompliment –  

das wäre dann Advent 

Lerne loszulassen. 

Klingeln auch die Kassen,  

leer dich konsequent –  

das wäre dann Advent. 

Lerne einzulassen, 

mehr und mehr erfassen: 

Jesus, der dich kennt –  

das wäre dann Advent. 

Lern‘, dich überlassen, 

dich dem einzupassen,  

der dein Element –  

das wäre dann Advent.“ 

 

 

Mit diesem Impuls von dem kath. Theologen Dr. Wolfgang Steffel 

wünschen wir, das Pastoral- und Verwaltungsteam, Ihnen und Ihren 

Liebsten eine frohe und besinnliche Advents- und Weihnachtszeit. 

Nehmen wir uns die kleinen Anregungen von Dr. Wolfgang Steffel zu 

Herzen. Nicht nur für die kommende Adventszeit, sondern auch für 

das neue Jahr 2025, welches 365 neue Abenteuer, Herausforderun-

gen, Begegnungen und Freudenmomente für uns alle bereithält.  

Für das Pastoral- und Verwaltungsteam 

Pastoralreferentin Ann-Kathrin Herbel 
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Ausgangslage 

Beschluss 

KIS – KIRCHLICHE IMMOBILIEN-STRATEGIE – ODER: WIE 

WENIGER MEHR SEIN SOLL … 
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Pfarrversammlung 

Peter Hofacker 
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ADVENT IN DEN KONFESSIONEN 

Unser ökumenischer Teil zum Jahresende bringt vielfältige Einblicke in 

die Tradition des Advents in anderen Konfessionen  

WIE BEGEHEN KATHOLIKEN DEN ADVENT? 

Diese Frage lässt sich ebenso wenig eindeutig beantworten, wie die 

Frage danach, was alle Katholiken ausmacht. Katholisch ist immer  

„sowohl - als auch“. Im Folgenden kann ich darum nur Elemente anfüh-

ren, die mal mehr, mal weniger die „katholische Adventszeit“ kenn-

zeichnen. 

Zunächst fallen mir die vielen besonders wichtigen Gedenktag im Ad-

vent ein. Ist der Nikolaus am 6. Dezember noch vielen bekannt, ist der 

Tag der Heiligen Barbara 4. Dezember weniger bekannt. Fromme Seelen 

holen Obstbaumzweige in die warme Wohnung, die erwartungsgemäß 

zu Weihnachten blühen. Am 13. Dezember feiern wir den Tag der Heili-

gen Lucia, ein besonderes Lichtfest. Der wichtigste Feier-

tag ist der 8. Dezember, dass „Hochfest der ohne Erb-

schuld empfangenen Jungfrau und Gottesmutter Maria“. 

Hier drückt sich eine hohe Wertschätzung des menschli-

chen Lebens aus, die besonders in und durch die Mutter 

Jesu verwirklicht wurde. 

Adventszeit ist seit alters her auch eine Vorbereitungs- 

und Bußzeit für das kommende Fest. Einige Elemente da-

von haben sich bis heute erhalten. Im Gottesdienst ver-

zichten wir auf das Gloria, den sonntäglichen Lobpreis. 

Empfohlen wird eine Beichte in der Adventszeit, häufig 

gibt es die Gelegenheit, in einem Bußgottesdienst das 

eigene Leben zu reflektieren. In manchen Gemeinden 

wird im Advent im Gottesdienst auf Weihrauch verzichtet, um das 

Weihnachtsfest umso feierlicher zu begehen. Die sonntäglichen Lesun-

gen aus der Bibel sind zugleich mahnend und streng, aber deutlich auf 

die geistliche Vorbereitung des Weihnachtsfestes ausgerichtet.  

Ein besonderer Sonntag ist der dritte Advent. Die liturgische Farbe des 

Adventes, das Violett, Farbe der Besinnung und der Trauer. Hellt sich 

am Sonntag „Gaudete“ zu rosa auf. Die Hälfte der Adventszeit ist ge-

schafft. Hier deutet sich das helle Licht des Weihnachtsfestes auch in 

der liturgischen Farbe an. 

Heute ergänzen oder ersetzen neue kreative Elemente, oft Übernahmen 

aus anderen Konfessionen, traditionelle Formen. Der ursprünglich evan-

gelische Adventkranz ist selbst verständlich auch katholisch geworden. 
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Adventkalender, ob in der Wohnung oder als beleuchtetes Fenster, ge-

hören ebenso dazu, wie die Suche nach einem Weihnachtsgeschenk.  

Zentral bleiben die Aufforderungen, die in den sonntäglichen Evangeli-

enlesung betont werden, z.B.: „Seid wachsam!“ (Mk 1oder3,37) oder 

„Bereitet dem Herrn den Weg!“ (Mk 1,2). Advent ist der Weg hin zur 

Weihnachtszeit, die am 25.12. beginnt und nicht etwa endet.  

Norbert Hark 

… UND WAS IST DAS „TYPISCH EVANGELISCHE“ 
IN DER ADVENTSZEIT?  

Auf diese Frage gibt es viele möglichen Antworten – je nachdem, ob wir 

eher an volkstümliche Besonderheiten denken oder das Auffällige in 

Gottesdienst und Verkündigung beschreiben.  

Volkstümlich – klar, ist der Adventskalender mit den 24 Türchen. Kinder 

und auch Erwachsene überbrücken damit die Zeit bis zum Weihnachts-

fest. In der simplen Form ganz früher jeden Tag ein neues 

Bild, dann vielleicht eine kleine Portion Schokolade. Heu-

te eine Spielzeugserie, Teebeutel oder Bierflaschen – je 

nach Zielgruppe. Oder auch dies. Selbst gefüllte Advents-

kalender mit kleinen Geschenken. Manche Gemeinden 

laden in der Adventszeit gar zum lebendigen Adventska-

lender ein: jeden Tag öffnet ein Haushalt seine Türen und 

empfängt Gäste aus dem Dorf, der Nachbarschaft oder 

Gemeinde – mit Glühwein, Gebäck vielleicht auch Liedern 

und Geschichten.  

Es gibt einen besonderen Tag – den 6.12. Angeblich war 

es der heilige Nikolaus, der die Geschenke zum Fest er-

funden hat. In der anglikanischen Tradition gibt es schon dann die 

Weihnachtsgeschenke. Bei uns werden Kinder ermutigt, am Vorabend 

einen Stiefel (früher ordentlich geputzt) vor die Haustür zu stellen. Am 

nächsten Morgen – o Wunder – ist er gefüllt mit Süßigkeiten. Die Ad-

ventszeit ist vor allem eine Zeit, in der wir Kindern Freude bereiten wol-

len. 

Die Adventszeit ist eine Hochzeit der Hilfswerke. In den Wochen vor 

Weihnachten wird deutlich mehr gespendet als sonst im Jahr. Das 

Weihnachtsfest erinnert daran, dass viele Menschen unverschuldet in 

große Nöte geraten sind. Wo wir helfen können – gerade wenn wir sel-

ber auf ein Jahr zurückblicken, in dem es zum Leben gut gereicht hat.  

Und die Antwort der Theologen? Adventszeit ist Bußzeit und Fastenzeit. 

Bußzeit drückt sich durch die liturgische Farbe Lila und die Themen der 
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Predigten aus. Fastenzeit? Tja, wir haben es nicht so mit dem Fasten. 

Aber immerhin: früher wurden in Fastenzeiten auch keine Eier geges-

sen. Um die dennoch gelegten Eier nicht verderben zu lassen, erfand 

man das Weihnachtsgebäck. Kekse, Stollen, Printen, Plätzchen und viel 

mehr. All das wurde in der Adventszeit gebacken – und erst ab Weih-

nachten gegessen. Hat sich heute verlagert, gedacht war es mal so.  

Wenn wir lesen und hören, was die katholische Geschwister so alles ha-

ben und tun, können wir erfreut feststellen: so weit auseinander sind 

wir gar nicht! Manches wie der Barbarazweig oder auch das  Lucia-Fest 

findet sich zumindest regional auch in evangelischen Kreisen. Ja, Ad-

vent ist eine wunderbare Zeit – erfüllt von guten Gerüchen, glänzenden 

Kinderaugen, viel Liebe und hoffentlich auch etwas Besinnung – darauf, 

wie wichtig Gemeinschaft ist. Eine Gemeinschaft, in der die Bedürftigen 

gesehen und hineingenommen werden, so gut es geht.  

Björn Heymer 

UND WAS SAGEN GESCHWISTER, DIE EINE 
NEUAPOSTOLISCHE GEMEINDE BESUCHEN, 
ZUM ADVENT? 

Kommt ganz darauf an. Denn auch hier hält es jeder ein biss-
chen anders und jede Familie und jedes Kirchenmitglied hat 
eigene Traditionen. 

Mit dem ersten Advent beginnt auch bei uns das neue Kir-
chenjahr. Wir blicken dankbar zurück und schauen hoffnungs-
voll in die Zukunft. Erinnern uns an so manche Verheißung, 
freuen uns auf das nahende Weihnachtsfest und das ganz gro-
ße Geschenk: Gott schenkt uns seinen Sohn.  

In unserer Gemeinde in der Neustadt wird seit Jahren zu Be-
ginn der Adventszeit ein Christbaum aufgestellt, vor dem nach 
und nach eine Hauskrippe aufgebaut wird. Auf unserem Altar, 
den sonst Blumen schmücken, steht in Anlehnung an den Ad-
ventskranz ein Gesteck mit vier Kerzen. Von der Brüstung un-
serer Empore aus leuchtet ein großer Stern in das Kirchen-
schiff. 

An einem Adventssonntag bleiben wir zu einer kleinen (Vor-)
Weihnachtsfeier zusammen. Wir singen gemeinsam, trinken 
zusammen Kaffee und freuen uns über weihnachtliches Gebäck.  

Manche nutzen die Adventszeit dazu, länger nicht benutzte Musikin-
strumente vom Staub zu befreien. Das ein oder andere Gemeindemit-
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 glied reiht sich, wenn auch nur vorrübergehend, wieder in unserem Mu-
sikkreis ein, um bekannte Melodien mitzuspielen. Das gemeinsame Sin-
gen der alten Weihnachtslieder zaubert spätestens dann so manches 
Lächeln in die Gesichter der Generationen. Und ja: Alle Jahre wieder 
kommt ein bärtiger Mann zu uns in die Neustadt 53 und beschenkt die 
anwesenden Kinder. 

Für mich ist es eine Besonderheit, wenn zu der Adventszeit im Bezug 
auf die Geburt des Heilands vor etwa 2000 Jahren die Erwartung der 
Wiederkunft unseres Herrn hinzutritt. Ja, wir haben da diese eine kleine 
Besonderheit in unserem Glaubensleben. 

Etwa zwei Drittel der aktiven Gemeindemitglieder treffen sich auch 
mittwochabends zu einem kurzen Gottesdienst. Hier wird zusätzlich ein 
Moment der Ruhe, des Besinnens und der Gemeinschaft geboten.  

Martin Fischer 

ADVENT BEI DEN BAPTISTEN 

Sucht man im Internet nach Hinweisen auf den Advent in einer Bap-
tistengemeinde, findet man wenig. Das hat zwei Gründe.  

Zum einen sind wir keine ausdrucksstarke Kirche. Wir legen 
Wert auf die Auslegung der Bibel, nicht so sehr auf das Äußer-
liche. Allerdings wird auch bei uns ein Adventskranz aufgestellt 
und vor Weihnachten ein Weihnachtsbaum. Manchmal gibt es 
sogar eine Weihnachtslandschaft, aber eine Krippe sucht man 
bei uns vergebens. Wir singen in den Gottesdiensten die be-
kannten Adventslieder „Macht hoch die Tür“ oder „Tochter Zi-
on“, lesen die bekannten Texte aus Sacharja 9 mit dem Esel 
oder Lukas 1 mit der Ankündigung der Geburt von Jesus.  

Zum anderen gibt es bei den Baptisten keine einheitliche Tradi-
tion. Bei uns werden zwar die klassischen Adventslieder im 
Gottesdienst gesungen. In der Baptistengemeinde der Nach-
barstadt kann das ganz anders sein. Bei uns wird mangels Kin-
der kein Krippenspiel mehr aufgeführt. In der Baptistengemein-
de Gießen wird darauf um so mehr Wert gelegt, weil sie viele 
junge Familien haben. 

Neben der Gestaltung des Gottesdienstes steht bei uns wäh-
rend der Adventszeit die Gemeinschaft im Fokus. Wir treffen 

uns in den Häusern, um miteinander Kaffee zu trinken, Adventsge-
schichten zu lesen und einander kurze geistliche Impulse zu geben.  

Thilo Linte 
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Aus dem Vorbereitungsteams für 

den Weltgebetstag in Dalheim kam 

die Frage bzw. der Wunsch auf, sich 

auch außerhalb der Vorbereitungs-

zeit zu treffen. Damit wurde die Idee 

zu einem ökumenischen Frauentref-

fen in Dalheim geboren. Jeden 

zweiten Donnerstag in den ungera-

den Monaten treffen sich Frauen 

um 19 Uhr z.Zt. im evangelischen 

Gemeindezentrum Dalheim (Berliner 

Ring 4, 35576 Wetzlar-Dalheim). 

Dazu sind Frauen aus allen Konfes-

sionen eingeladen!  

Das erste Treffen hat am 12. Sep-

tember diesen Jahres stattgefunden. 

Es kamen Teilnehmerinnen aus den 

verschiedenen Stadtteilen Wetzlars. 

Wir wollen uns in einer entspannten 

Atmosphäre kennenlernen, über 

"Gott und die Welt" sprechen, zu-

sammen sein, 

uns austauschen und vieles mehr. Es 

gibt keine festen Teilnehmer, keine 

festgelegten Themen- ob einmal 

zum Schnuppern oder regelmäßiges 

Teilnehmen- wir wollen offenblei-

ben.  

Eine Anmeldung zu den Treffen ist 

nicht erforderlich. Sollte vorab Ge-

sprächsbedarf bestehen, stehen 

Ihnen die folgenden Ansprechpart-

nerinnen zur Verfügung:  

Ute Meier (0441 567124) und Ger-

linde Gehrs (06441 95052) 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? 

Dann kommen Sie doch zu unserem 

Frauentreffen. Wir freuen uns auf 

Sie! 

Für das Vorbereitungsteam 

Gerlinde Gehrs 

ÖKUMENISCHER FRAUENTREFF 

Die eritreische Gemeinde feierte in St. Walburgis das Fest des  

Heiligen Stephanus. 
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Ihr Kaplan Matthias Böhm 

FROHES NEUES JAHR! 
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Passend zum Markusjahr fand vom 

6. bis zum 9. Oktober eine Veran-

staltungsreihe zum Evangelisten 

Markus und seinem Evangelium 

statt. Eröffnet wurde die Reihe mit 

einer Eucharistiefeier am 6. Oktober. 

An diesem Sonntag wurde nicht nur 

Erntedank gefeiert, sondern auch 

auf den Evangelisten Markus und 

sein Wort hingewiesen. In seiner 

Predigt ging Pfarrer Hofacker auf 

den Aufbau und die Verbreitung der 

frohen Botschaft innerhalb des 

Evangeliums ein. Passend dazu 

standen neben dem Altar 11 Kerzen, 

die Jesus, die drei Jünger und das 

restliche Volk repräsentieren sollten. 

Nicht nur die Katechese war beson-

ders, sondern auch die musikalische 

Gestaltung durch Organist Patrick 

Langer und dem ökumenischen Kir-

chenchor unter der Leitung von 

Frau Uhl. Im Anschluss an den Got-

tesdienst fanden sich viele Gottes-

dienstbesucher in der Guten Stube 

zusammen, wo es Frühlingsrollen, 

eine asiatische Gemüsesuppe, eine 

Kürbissuppe und verschiedenste 

Streuselkuchen gab.  

Die darauffolgende Veranstaltung 

am 7. Oktober führte die Besucher 

in die Winterkirche des Kloster Alt-

enbergs. Pfarrer Hofacker, Domkan-

tor Sebastian Seibert und Pastoral-

referentin Ann-Kathrin Herbel führ-

MARKUS: DAS GEFLÜGELTE WORT 
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ten mithilfe von Impulsen und musi-

kalischen Improvisationen durch 

einzelne Bibelstellen des Markus-

evangeliums. Die musikalische Be-

gleitung, die ruhige und angeneh-

me Atmosphäre des Klosters gaben 

dem Abend den besonderen Touch.  

Was ist Exegese und warum ist sie 

so wichtig? Bei der exegetischen 

Arbeit geht es darum immer wieder 

Fragen an einen Bibeltext zu stellen. 

Es geht darum herauszufinden was 

der eigentliche Autor seinen Lesern 

sagen möchte. In diesem Prozess 

können neue Erkenntnisse gefördert 

werden. Neue Erkenntnisse konnten 

auch die Anwesend am Abend des 

8. Oktobers mitnehmen. In seinem 

Vortrag führte Pfarrer Siegfried Mei-

er durch das Markusevangelium 

und erklärte einzelne Stellen, Wort-

passagen und gab Hintergrundin-

formationen. Selbst bei scheinbar 

bekannten Stellen, wie dem Verrat 

auf dem Ölberg, gab es Neues zu 

lernen. Oder erinnern Sie sich an 

einen nackten Jüngling? Die Anwe-

sende zumindest nicht.  

Den großen Abschluss der Reihe 

bildete eine musikalische und bild-

hafte Reise durch das Markusevan-

gelium von dem Norweger Christian 

Stejskal in der Kirche St. Markus. 

Der Künstler 

und Musiker 

trug das ge-

samte Markus-

evangelium frei 

vor. Alle 16 Ka-

pitel wurden 

von ihm auf 

beeindruckende 

Weise darge-

stellt - entwe-

der durch eige-

ne musikalische 

Stücke, eigene 

Fotoaufnahmen 

oder durch sei-

ne lebhafte Art 

des Erzählens und Darstellens. Ge-

fesselt und gespannt konnten die 

Besucher seiner Darbietung folgen.  

Insgesamt war diese Veranstal-

tungsreihe etwas Neues in unserer 

Pfarrei. Vor allem die Abendange-

bote zeigten, wie man sich auf un-

terschiedlichste Art und Weise mit 

der Bibel, ihren Texten und Büchern 

auseinandersetzen kann. Wir hoffen, 

dass die Reihe das Interesse und die 

Lust bei einigen geweckt hat, sich 

selbst mit dem Evangelisten Markus, 

seinem Evangelium oder anderen 

Bibeltexten auseinander zu setzen.  

Pastoralreferentin 

Ann-Kathrin Herbel 
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GEMEINDEFAHRT INS BURGUND 
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Annemarie Hammann 
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Unser ehemaliger Kaplan Lucas 

Weiss hatte die Singgemeinschaft 

St. Bonifatius in seine Heimat einge-

laden und man folgte der Einladung 

gern. Bei herbstlichem Sonnen-

schein starteten wir um 8 Uhr in den 

Rheingau. 37 Teilnehmer - Mitglie-

der der Singgemeinschaft mit ihren 

Angehörigen und weitere Gäste aus 

den anderen Wetzlarer Kirchorten - 

fanden im großen Reisebus Platz. 

Gut eine Stunde später erreichten 

wir zunächst Hochheim, denn unser 

erster „Programmpunkt“ war eine 

Andacht um 9 Uhr 30 in der baro-

cken Pfarrkirche St. Peter und Paul. 

Hier befinden sich die einzigen hes-

sischen spätbarocken Fresken aus 

dem Jahr 1775. Doch viel Zeit zum 

Bewundern blieb nicht, denn wir 

wurden schon von Kaplan Weiss im 

„vollen Ornat“ erwartet. Im Chor-

raum fanden dann alle Platz und die 

Singgemeinschaft gestaltete den 

Gottesdienst musikalisch, begleitet 

am E-Piano. 

Nach der Andacht machten wir uns 

auf den Weg nach Rüdesheim und 

trafen hier wieder Lucas Weiss, der 

uns zu unserem nächsten Höhe-

punkt führte: Der Besuch von 

„Siegfrieds Mechanischen Musikka-

binett“! Dies ist eine private Samm-

lung von mehr als 400 selbst-

spielenden Instrumenten – von ein-

drucksvollen Orchestrions über 

Grammophone, Jahrmarktsorgeln, 

Spieluhren, Leierkästen bis zu me-

chanischen Klavieren. Und diese 

Gerätschaften wurden uns durch 

eine charmante Führerin auch alle in 

Aktion gezeigt! Da trat das Gebäude 

selbst mit Rittersaal und Kapelle aus 

dem 16. Jhd. in den Hintergrund, 

wobei die erhaltenen Wandmalerei-

en und Bodenfliesen durchaus auch 

eine Attraktion waren. 

Unser Mittagessen nahmen wir in 

den „Ratsstuben“ ein, wenige 

Gehminuten vom Musikkabinett 

entfernt. Nach einem kurzen Spa-

ziergang durch den Ort trafen wir 

uns wieder pünktlich um 14 Uhr 30 

am Bus. 

Nun ging es „zurück“ Richtung 

Oestrich-Winkel, genauer gesagt 

nach Mittelheim, wo wir im kath. 

Gemeindezentrum zu einer Wein-

probe eingeladen waren. Zunächst 

aber betraten wir die St. Aegidius 

Basilika aus dem frühen 12. Jhd., die 

EIN SONNIGER HERBSTTAG IM RHEINGAU 
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älteste Kirche im Rheingau. Sie wird 

von einem Förderverein am Leben 

gehalten. Der schlichte lichterfüllte 

Raum erinnerte vor allem die Mitrei-

senden der diesjährigen Gemeinde-

fahrt an die romanischen Kirchen 

des Burgunds. 

Die Weinprobe, vorbereitet von Mit-

gliedern des Fördervereins, fand im 

romantischen Gewölbe des alten 

Küsterhauses bei Kerzenschein statt. 

Und diese Weinprobe war einzigar-

tig! 

Unser ehemaliger Kaplan reicherte 

jede Verkostung mit einer philoso-

phisch- theologischen Betrachtung 

zu den Kardinaltugenden an. Das 

hätten wir nicht erwarten können – 

oder doch? 

Viel zu schnell verging die Zeit, aber 

der Bus drängte zur Abfahrt. Wir 

bedankten uns recht herzlich bei 

unseren Gastgebern und sangen 

zum Abschluss noch den Kanon 

„Der Himmel geht über allen auf“. 

Und das war irgendwie sehr pas-

send. 

Annemarie Hammann 

Übrigens: 

Die Singge-

meinschaft 

St. Bonifatius 

freut sich über neue Mitsänge-

rinnen und Mitsänger jeden Al-

ters! Wir proben immer diens-

tags, 19:30 Uhr, im Pfarrsaal, Vol-

pertshäuser Str. 1, 35578 Wetz-

lar.  

Informationen bei: 

johannes.adamietz@web.de 
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Die Fahrt begann mit einer Ent-

täuschung: der Chorleiter, Sebas-

tian Seibert, war krank und konnte 

nicht mitfahren. Außerdem regne-

te es. Die Sängerinnen und Sän-

ger des Domchors machten den-

noch fröhliche Gesichter, schlos-

sen ihre Schirme und stiegen am 

19. Oktober tapfer in den Bus 

nach Mainz. Thorsten Schauss 

nahm dort gleich das Mikro in die 

Hand, verstaute ein Dutzend 

Weinflaschen im Kühlschrank, 

übernahm souverän die Rolle des 

„stellvertretenden Reiseleiters“ 

und versprach, dass alles gut wird. 

Und so kam es dann auch. Schon 

kurz vor Frankfurt schien plötzlich 

die Sonne in den Bus, wurden die 

Sänger auf das Programm des 

Tages eingestimmt und erhielten 

eine kleine Einführung von Eva 

Lerch in die Kirchenfenster von 

Marc Chagall, die in Mainz besich-

tigt werden sollten. Am Mainzer 

Domplatz schwärmten die Wetzla-

rer Sänger aber erstmal über den 

großen Markt, um sich für das 

gemeinsame Mittagspicknick ein-

zudecken. In der Kirche Sankt Ste-

phan gab es dann die berühmten 

Kirchenfenster von Marc Chagall 

zu sehen und eine Orgelmatinee 

mit zwei Trompeten zu hören, da-

runter die Uraufführung eines 

Stückes des Mainzer Komponisten 

Gerhard Fischer-Münster. 

Zu Mittag verzog sich die Gruppe 

in einen Park, legte die auf dem 

Markt erworbenen Brote, Käse, 

CHAGALL, DER DOM UND DER WEIN AM RHEIN 

DER WETZLARER DOMCHOR IN MAINZ 
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Oliven, Würste und Trauben in 

langer Reihe auf einer alten Mau-

er aus und picknickte fröhlich im 

Stehen. Rita Denk hatte danach 

eine Stadtführung organisiert, bei 

der die Wetzlarer interessante 

und humorvolle Informationen 

über den Mainzer Dom, seine Ge-

schichte, Bischöfe und Orgeln und 

die nach dem Krieg mit 

„Pappendeckelfassaden“ wieder 

aufgebaute Altstadt erhielten. 

Und da Rhein und Wein bekannt-

lich zusammengehören, setzte 

sich die Gruppe schließlich an den 

großen Fluss, holte den Wein aus 

dem Buskühlschrank und trank in 

fröhlicher Stimmung am Wasser 

die Flaschen leer. Vor dem ge-

meinsamen Abendessen in einer 

Pizzeria sang der Chor den Psalm 

„Aller Augen warten auf dich, oh 

Herr“, und trotz des guten Weines 

und der fehlenden Chorleitung 

klang es stimmig, volltönend und 

gut - wie ein richtig guter Dom-

chor auf seinem jährlichen Aus-

flug eben.  

Eva Lerch 
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In den letzten Mona-

ten und vor allem im 

Sommer ist bei uns 

Dom-Pfadfindern viel 

passiert. Die einzelnen 

Stufen waren im Som-

merlager und haben 

viele spannende Grup-

penstunden gemacht.  

Die Biber, die jüngsten 

Pfadfinder, verbrach-

ten das Jahr mit vielen 

Aktivitäten rund um die Natur und 

die Jahreszeiten. Wegen ihres Alters 

fahren die Biber noch nicht auf die 

verschiedenen Lager mit, deshalb 

werden die Gruppenstunden ge-

nutzt, um sie darauf vorzubereiten. 

Eine der spannendsten Aktionen 

dabei war eine Schatzsuche in der 

Altstadt, bei der sie Wegzeichen 

lernten. 

Die Wölflinge erlebten ein Sommer-

lager auf dem Jugendzeltplatz Kam-

merforst, das unter dem Motto 

"Mittelalter” stand. Sie unternahmen 

Ausflüge zur Burg Altweilnau, zur 

Holzkugelbahn und ins Schwimm-

bad, was für viel Abwechslung und 

Spaß sorgte. 

Die Jungpfadfinder (Jupfis) hatten 

ein ereignisreiches Jahr. Sie nahmen 

am Pfingstlager teil und verbrachten 

viel Zeit mit der Planung ihres Som-

merlagers. Sie diskutierten darüber, 

was bei einer Lagerküche und La-

geressen beachtet werden sollte 

und was für sie zu einem perfekten 

Sommerlager gehört. Das Sommer-

lager fand schließlich am Diemelsee 

statt, wo die Jupfis ihr Pfadfinder-

versprechen ablegten. 

Die Pfadfinder (Pfadis) reisten nach 

Österreich, wo sie an internationa-

len Begegnungen teilnahmen und 

ihr Pfadfinderversprechen auf dem 

Schober Frauenkopf ablegten. Sie 

besuchten außerdem eine Eishöhle 

und erkundeten die Stadt Salzburg. 

Abseits der Reisen gab es weitere 

Gruppenstunden zu den ver-

schiedensten Themen. 

Die Rover, die ältesten Pfadfinder, 

verbrachten ihr Sommerlager in Ita-

lien. Dort besuchten sie den Vati-

kan, Rom und die toskanische Küs-

te. Neben diesen Highlights enga-

gierten sie sich auch am Weltkin-

dertag. Im weiteren Verlauf des Jah-

res stehen noch eine Glühweinparty 

in Montabaur und ein Rover-

Winterwochenende an.  

Gemeinsam nahmen alle Stufen an 

der 72-Stunden-Aktion im April und 

dem Apfelmarkt teil. 

Finn Kirschner 

PFADFINDER 
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Am 21./22. September 2024 bekam 

die Wetzlarer Ministrantengruppe 

Besuch von einem Teil der Messdie-

ner aus St. Peter und Paul, Wiesba-

den. Zustande gekommen war der 

Kontakt durch unseren neuen Ka-

plan Matthias Böhm, welcher wäh-

rend seiner Diakonatszeit in Wies-

baden eingesetzt war. 

So freuten wir uns, dass wir mit 

knapp 30 Kindern eine Rally im 

Dom veranstalten konnten, um so 

den Wiesbadenern unsere Pfarrkir-

che vorzustellen. Im Anschluss wur-

de dann noch im Garten des Gertru-

dishauses gegrillt und nach einer 

Abendandacht am Lagerfeuer ge-

sessen. Doch das eigentliche High-

light der Aktion war unser Schlaf-

platz, wir schliefen nämlich alle im 

Dom.  

Am nächsten Morgen hieß es des-

halb früh aufstehen, der Küster 

musste ja schließlich 

alles für die Messe 

vorbereiten. Nach 

einem ausgiebigen 

Frühstück feierten wir 

mit Kaplan Böhm 

schließlich den Got-

tesdienst, der dank 

so vieler Messdiener 

wirklich „Hochamt“ 

genannt werden 

kann. 

Nach dem Gottes-

dienst trennten sich 

dann wieder die We-

ge der Messdiener. 

Theo Lackner, Oberministrant 

MESSDIENER AUS WIESBADEN ZU BESUCH 
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AKTIV ALS EHRENAMTLICHE*R DEMENZHELFER*IN 
BEIM AMBULANTEN DEMENZ- UND BESUCHSDIENST 

„MAN WIRD TEIL EINER FAMILIE“ 
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Carola Kaspari-Husar 

vlnr: Elvira Schmidt, Martina Oehler (ehrenamtliche Mitarbeiterin), Viola Metz  
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Nachdem sich der Ortsausschuss St. 

Bonifatius mit 13 Mitgliedern und 

einem dreiköpfigen Vorstandsteam 

Mitte Januar konstituiert hatte, kam 

am 1. Februar der Schock für die  

Gemeinde, dass die Kirche wegen 

akuter Einsturzgefahr vom Statiker 

nach der Überprüfung der Dach-

konstruktion über Nacht gesperrt 

wurde. Allerdings fanden zu dieser 

Zeit die Gottesdienste wegen Heiz-

kostenersparnis sowieso im Ge-

meindesaal statt. 

Seitdem muss die Gottesdienstge-

meinde nun schon viele Monate 

eng zusammenrücken und es wird 

voraussichtlich noch ein weiteres 

Jahr vergehen, ehe die Holzkon-

struktion des Flachdachs so ver-

stärkt werden kann, dass die Kirche 

wieder benutzt werden kann. 

Einige bisherige Gottesdienstbesu-

cher sind we-

gen der Enge 

auf andere Kir-

chen oder Got-

tesdienst-

übertragungen 

ausgewichen. 

Das Gemeinde-

leben wird vom 

Ortsausschuss 

mit einem mo-

natlichen Kir-

chencafé und 

Kinderwortgot-

tesdienst aktiv 

gestaltet. 

Auch die Feste 

des Kirchorts finden mit gutem Be-

such statt. So konnte ein sehr le-

bendiger  Gemeindefasching unter 

Beteiligung des gesamten Pastoral-

teams gefeiert werden. Das  Ge-

meindefest im Juni fand dann kom-

plett draußen im Garten statt, wobei 

ein Zelt uns bei der Einführung der 

neuen Messdiener vor dem heftigen 

Regen schützte. 

Den Jahreskreis runden die St. Mar-

tinsfeier sowie der Adventsbasar 

des Missionsarbeitskreises ab und 

so bleibt uns weiterhin die Hoff-

nung in absehbarer Zeit unsere Kir-

che wieder nutzen zu können. 

Für den Ortsausschuss 

St. Bonifatius 

Norbert Ruppik, Vorsitzender 

AUS DEM ORTAUSSCHUSS ST. BONIFATIUS 



 

// 25 Ankündigungen 



 

26 //  Ankündigungen 

HEILIG ABEND FÜR KINDER UND FAMILIEN 

Jeder kennt doch die Weihnachtsgeschichte! Jeder?! Der Klassiker wird 

neu aufgelegt. An Heilig Abend sind Groß und Klein eingeladen die 

Weihnachtsgeschichte aus einer neuen Perspektive zu sehen und hören.  

Krippenspiel am 24. Dezember um 16 Uhr in St. Markus  

Weihnachten auf dem Dachboden? 

Auf dem Dachboden ist es schrecklich langweilig und da liegt sowieso 

nur Gerümpel. Das denken sich die beiden Mäuse Fredi und Flo. Aber 

stimmt das wirklich? Eines besonderen Abends kommen sieben Kinder 

nach oben und finden die alten Krippenfiguren. Sie wollen die alten Fi-

guren schon wieder in die Ecke legen, doch da passiert es: Die Figuren 

erwachen zum Leben. Fredi, Flo und die Kinder lernen, dass es auf ei-

nem Dachboden gar nicht so langweilig ist, wie sie immer dachten.  

Habt ihr Lust mit uns auf den Dachboden zu gehen? Dann kommt am 

24. Dezember um 16 Uhr nach St. Markus.  

Für das Vorbereitungsteam Ann-Kathrin Herbel 

 

Krippenspiel mit Kindermusical am 24. Dezember um 16 Uhr in St. 

Walburgis 

Kennt ihr das: Es ist Heiliger 

Abend und alles wartet auf die 

Bescherung. Darauf, dass man 

endlich die Geschenke auspa-

cken kann. Aber wo ist denn bloß 

die Kiste mit der Weihnachtsde-

ko? Und worauf kommt es Weih-

nachten eigentlich an? Als die 

Kinder die Kiste finden, erleben 

sie eine Überraschung. Was da 

passiert, erfahrt ihr in unserem 

Weihnachtsmusical. 

Aufgeführt wird das Krippenspiel zusammen mit dem Kinderchor vom 

Dom am 24. Dezember um 16:00 Uhr in der Kirche. St. Walburgis.  

Für das Vorbereitungsteam Annemarie Hammann 
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„ERHEBT EURE STIMME!“ - STERNSINGERAKTION 2025 

„Erhebt eure Stimme! Sternsingen für Kinderrechte“ so lautet das Motto der 

kommenden Sternsingeraktion. Noch immer haben mehrere Millionen Kinder 

keinen freien Zugang zur Schule, Medizin und können ihre Grundrechte ausle-

ben. Dafür möchten auch die Sternsinger und Sternsingerinnen unserer Pfarrei 

ihre Stimme erheben und sind Anfang Januar unterwegs, um den Segen in die 

Haushalte zu bringen.  

Du hast Lust bei der Aktion als Sternsinger oder Sternsingerin teilzunehmen? 

Dann melde dich bei der Ansprechperson des jeweiligen Kirchorts!  

Gemeinsamer Aussendungsgottesdienst im Dom 

Mittwoch, den 01 Januar um 17:00 Uhr  

Sternsingeraktion 2025 in St. Bonifatius  

Samstag, den 28. Dezember um 11 Uhr – Vorbereitungstreffen in St. Bonifatius  

Samstag, den 04. Januar ab 14 Uhr 

Sonntag, den 05. Januar ab 11 Uhr Gottesdienst und Hausbesuche  

Ansprechpersonen: Tamara Platz & Sophie Ruppik (jugend-bonifatius@ulf-wz.de) 

Sternsingeraktion 2025 am Dom 

Donnerstag, den 19. Dezember um 17 Uhr –Vorbereitungstreffen im Gertrudis-

haus 

Donnerstag, den 02. Januar  

Samstag, den 04.Januar ab 14.30 Uhr 

Sonntag, den 05.Januar 

  um 9:15 Uhr Gottesdienst in der  

  Hospitalkirche, ab 14:30 Uhr Hausbesuche  

Montag, den 06. Januar ab 14.30 Uhr  

Ansprechperson: Theo Lackner 

(jugendsprecher@ulf-wz.de) 

Sternsingeraktion 2025 in St. Markus 

Samstag, den 30. November um 10 Uhr –Vorbereitungstreffen in St. Markus 

Samstag, den 04. Januar ab 10 Uhr in Dalheim  

Sonntag, den 05. Januar ab 10 Uhr in Oberbiel  

Ansprechperson: Ann-Kathrin Herbel (a.herbel@dom-wetzlar.de) 

Neben den genannten Ansprechpersonen, können Sie sich auch über das Pfarr-

büro für den Besuch der Sternsinger anmelden. Weiter Informationen finden Sie 

auf der Homepage unserer Pfarrei. 
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TÜRCHEN VOM „LEBENDIGEN ADVENTSKA-
LENDER“ ÖFFNEN 

Jetzt ist es so weit: Der Advent 

beginnt! Die Vorbereitungs-

zeit auf Weihnachten, darauf, 

dass wir uns erneut bewusst 

machen: Gott wird Mensch. 

Eine Tradition, die nicht nur 

die Kinder erfreut, ist das täg-

liche Öffnen des Adventkalen-

ders,  gefüllt mit Schokolade, 

Teebeuteln, Lego, wohltuen-

den Sprüchen und vielerlei 

mehr. Dieses Jahr wollen wir 

in der Pfarrei die Türchen ei-

nes „lebendigen Adventska-

lenders“ öffnen. 

Zwischen dem 1. und 23. Dezember in der Regel um 18.30 Uhr laden 

nette Menschen auf ihren Hof, unters Carport, die Garage oder in 

den Garten ein und gestalten einen kurzen adventlichen Impuls.  

Im Anschluss kann bei einem Heißgetränk, für das Sie bitte eine eige-

ne Tasse mitbringen, noch das ein oder andere Schwätzchen gehal-

ten werden.  

Über die Wochenübersicht und die 

Homepage wird rechtzeitig bekannt 

gegeben, an welchem Abend an wel-

cher Adresse sich ein Türchen öffnen 

wird.  

Den richtigen Ort erkennen Sie an ei-

ner großen Laterne mit einer brennen-

den Kerze und an der im Fenster leuch-

tenden Zahl des entsprechenden Ta-

ges. 

Wir freuen uns auf besinnlich-schöne 

Begegnungen und wünschen allen ge-

segnete Adventstage! 

Susanne Schmid, Gemeindereferentin 
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Das Friedenslicht aus Betlehem wird 

auch in diesem Jahr von uns Dom-

Pfadfindern in Wetzlar weitergege-

ben. 

Die Aussendungsfeier findet am Frei-

tag  20.12.2024  um  18:30 Uhr im 

Dom statt. 

Zur Geschichte des Friedenslichts: 

Jedes Jahr zur Weihnachtszeit wird in 

der Geburtsstädte Jesu in Betlehem 

eine Kerze angezündet, die für 

Freundschaft, Gemeinschaft und Frie-

den steht. 

Von dort wird das Licht seit fast vier-

zig Jahren in die ganze Welt getra-

gen und überwindet als Zeichen des 

Friedens viele Mauern und Grenzen. 
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KONZERT AM 
30.11.2024, 19 UHR, 
ST. WALBURGIS 

Die beiden jungen Chöre 

DXK und MXV gestalten 

ein abwechslungsreiches 
Advents- und Weihnachts-

konzert mit Werken vom 

Mittelalter bis zur Moder-
ne. 

HEILIG ABEND 22:30 UHR IM DOM 

In der diesjährigen Christmette gestalten der Domchor und der Chor 

St. Bonifatius den Gottesdienst gemeinsam. Stimmungsvoll erklingen 

vor und während des Gottesdienstes bekannte weihnachtliche Werke, 

wie „Transeamus usque Bethlehem“,„Christmas Lullaby“ und „Cantique 

de Noel“. 

ZWEITER WEIHNACHTSFEIERTAG 9 UHR IM DOM 

Am zweiten Weihnachtsfeiertag, 26.12.24 wird die Missa Sancti Nicolai 

in G Dur (auch Nikolaimesse) von Joseph Haydn von Domchor und Or-

chester aufgeführt. 

Die Messe wurde 1772 komponiert zum Namenstag des Dienstherren 

Haydns Nicolaus von Esterházy. Die päpstliche Enzyklika Annus qui von 

1749 forderte Vollständigkeit und Verständlichkeit des liturgischen 

Textes in der Musik. Gleichzeitig von der Musikästhetik der Aufklärung 

beeinflusst wird Haydn dieser Forderung gerecht durch den dem Text 

angemessenen musikalischen Ausdruck und gab der Komposition da-

mit menschliche Inhalte. 

Mit viel Freude probt der Domchor seit einigen Wochen an der Mess-

vertonung, die mit Streichern, Oboen, Hörnern und Solisten erklingen 

wird und lädt Sie herzlich ein, gemeinsam mit Haydns Klängen die Ge-

burt des Herrn zu feiern. 
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FÜR ALLE SENIORINNEN UND SENIOREN 
UNSERER PFARREI 

Wir laden Sie ganz herzlich ein zu einem  

Bingo-Nachmittag im Advent 

mit Kaffee und Gebäck 

am Dienstag, 17.12.2024 um 15:00 Uhr  

im Gertrudishaus hinter dem Dom 

Das Vorbereitungsteam 

Elisabeth Burgos-Torres, Elsie Kollet, Elvi Rückert 

 
VORANKÜNDIGUNGEN 

Gemütlicher Nachmittag am Ende der Faschingszeit  

Faschingsdienstag, 04.03.2025 um 15 Uhr im Gertrudishaus hinter dem Dom  

Wallfahrt der Seniorinnen und Senioren am 21. Mai 2025  

nach Marienstatt 

Näheres in der Ausgabe des Gemeindebriefes 1/2025 

Erlebnistag in Frankfurt  

Tagesausflug der Seniorinnen und Senioren im Juli 2025  

Näheres in der Ausgabe des Gemeindebriefes 1/2025  

FASCHING 2025 

 

 

In St. Bonifatius  

am 22.02.2025 um 19:11 Uhr 

„Bonifasching, ein Musical-Traum, 

Singen, Tanzen, Applaus im Raum.“ 
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Erinnerung an 80 Jahre 
Zerstörung des Wetzlarer Doms 

am 8. März 2025 

19.00 Uhr: Vernissage 

19.30: Gedenkfeier 

20.00 Uhr: Konzert mit „Ranunculus“ –  

Musik aus den Bauzeiten des Domes 
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Sa 30.11. 

18:00 Dom Ökumenische Adventsandacht 

So 01.12., 1. Adventssonntag 

17:30 Dom Lichtvesper mit Taizé-Gesängen 

Do 05.12. 

18:00 St. Bonifatius Roratemesse in der Adventszeit 

Fr 06.12., Hl. Nikolaus, Bischof von Myra 

20:00 Stephanuskapelle Taizé-Gebet 

Sa 07.12. 

18:00 Dom Ökumenische Adventsandacht 

So 08.12., 2. Adventssonntag 

17:00 St. Bonifatius Bußgottesdienst 

Do 12.12. 

18:00 St. Bonifatius Roratemesse in der Adventszeit 

Fr 13.12. 

20:00 Stephanuskapelle Taizé-Gebet 

Mo 16.12. 

17:00 St. Walburgis Bußgottesdienst 

Do 19.12. 

18:00 St. Bonifatius Roratemesse in der Adventszeit 

Fr 20.12. 

20:00 Stephanuskapelle Taizé-Gebet 

Di 24.12., Heiliger Abend 

16:00 St. Markus Kinderkrippenfeier mit Krippenspiel  

16:00 St. Walburgis Kinderkrippenfeier mit Krippenspiel 

18:30 St. Walburgis Christmette - kreativ 

22:30 Dom Christmette 
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Mi 25.12., Hochfest der Geburt des Herrn - Weihnachten 

09:15 St. Markus Hochamt 

11:00 St. Bonifatius Hochamt 

Do 26.12., Zweiter Weihnachtstag - Hl. Stephanus, erster Märtyrer 

09:00 Dom Hochamt mitgestaltet vom Domchor 

09:15 St. Walburgis Hochamt 

11:00 St. Bonifatius Hochamt 

11:00 St. Markus Hochamt 

Di 31.12., Hl. Silvester I., Papst 

16:30 Dom Ökum. Jahresschlussandacht 

17:00 St. Bonifatius Jahresschlussandacht 

Sa 30.11. 

8:30-16:00 Dom Basar 

10:00-16:00 St. Bonifatius Basar 

11:00 Dom Adventsmatinee 

19:00 St. Walburgis Advents-/Weihnachtskonzert MXV und DXK 

So 01.12. 

10:30-19:30 Dom Basar 

10:00-13:00 St. Bonifatius Basar 

Sa 07.12. 

11:00 Dom Adventsmatinee 

Fr 13.12. 

18:00 Dom Adventsveranstaltung für Jugendliche 

Sa 14.12. 

11:00 Dom Adventsmatinee 

Sa 15.12. 

14:30 St. Markus Musikalische Adventsandacht 

Sa 28.12. 

16:00 Dom Weihnachtsliedersingen 



 

 

KATHOLISCHE PFARREI UNSERE LIEBE FRAU WETZLAR 

KONTAKTE UND ADRESSEN 
ZENTRALES PFARRBÜRO 

Goethestraße 2, 35578 Wetzlar 

Tel.: 06441 445580 , Fax: 4455830 

E-Mail: pfarrei@dom-wetzlar.de 

www.unsereliebefrau-wz.de 

Mo., Di., Do. 09-12, 14-17 Uhr 

Mittwoch geschlossen 

Freitag 09-12 Uhr 

Pfarrsekretärinnen: Elisabeth Burgos Torres, 

Bettina Helm-Keller, Miranda Paleta, Katrin 

Theiß 

Verwaltungsleiterin: Alexandra Friedrich, 

Tel.: 06441 44 55 821 

Kita-Koordinatorin: Martha Król, 

Tel.: 06441 44 55 825  

 

Kirchort Dom U. Lieben Frau 
Kindertagesstätte, Leitung: Lisa Ruppel 

E-Mail: dom@kita.ulf-wz.de 

Goethestraße 4, Tel.: 06441 45391 

 

Kirchort St. Bonifatius 
Volpertshäuserstraße 1, 35578 Wetzlar 

Dienstag 10-12 Uhr; Tel.: 06441 4455840 

Kindertagesstätte, Leitung: Monika Jung 

E-Mail: stbonifatius@kita.ulf-wz.de 

Hölderlinstraße 33, Tel.: 06441 72666 

 

Kirchort St. Markus 
Berliner Ring 64, 35576 Wetzlar-Dalheim 

Donnerstag 14—16 Uhr; Tel.: 06441 4455845 

 

Kirchort St. Walburgis 

Gutleutstraße 1, 35576 Wetzlar-Niedergirmes 

Montag 15-17 Uhr, Tel.: 06441 32207 

Kindertagesstätte, Leitung: Birgit Callen 

E-Mail: stwalburgis@kita.ulf-wz.de 

Gutleutstraße 3, Tel.: 06441 32344 

WEITERE KIRCHLICHE STELLEN 

Krankenhausseelsorge 
Pfr. Christian Enke, Susanne Schmid 
Tel.: 06441 792169 

Regionenbüro 
Katholische Region an der Lahn,  
Kirchgasse 4, Tel.: 06441 44779-12 

Kath. Fachstelle für Jugendarbeit 
Tel.: 06441 44779-15 

Amt für kath. Religionspädagogik 
Region an der Lahn 
Tel.: 06431-295 385  

Caritasverband LDE e. V. 
Charlotte-Bamberg-Str. 4 und  
Goethestr. 13, Tel.: 06441 90260 

Malteser Hilfsdienst 
Christian-Kremp-Str. 17 Tel.: 06441 94940 

www.unsereliebefrau-wz.de 

KONTOVERBINDUNG 

Kath. Kirchengemeinde Unsere Liebe Frau 
Wetzlar  
Sparkasse Wetzlar 
IBAN: DE62 5155 0035 0010 0246 44 
BIC: HELADEF1WET 

HAUPTAMTLICHE MITARBEITER-
INNEN UND MITARBEITER 

P. Varghese Ayyampilly C.M., Kooperator 
Matthias Böhm, Kaplan  
Dr. Norbert Hark, Diakon  
Ann-Kathrin Herbel, Pastoralreferentin, 
  Präventionsbeauftragte 
Peter Hofacker, Pfarrer  
Joachim Schaefer, Pastoralreferent  
Susanne Schmid, Gemeindereferentin 
Sebastian Seibert, Regionalkantorat an der 
 Lahn, Standort Wetzlar  

EHRENAMTLICHE MITARBEITER-
INNEN UND MITARBEITER 

Dr. Joachim Deutscher 
stellv. Verwaltungsratsvorsitzender  

Karina Scharmann 
Pfarrgemeinderatsvorsitzende  


